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vollendet und im Verein errichtet wurde mit
Seiner Königlichen Hoheit dem Herrn Groß
herzog. Jch wünſche, daß dieſe neue Brücke
in jeder Beziehung den gehegten Erwartungen
entſpreche. Jch wünſche von Herzen, daß der
Friede, der notwendig iſt, damit Jnduſtrie
und Handel ſich fortentwickeln, auch ferner-
hin erhalten bleiben möge. Jch bin aber
der Ueberzeugung, daß dieſe Brücke, wenn ſie
zu ernſten Transporten benutzt werden ſollte,
ſich dann vollkommen bewähren wird. Jns-
beſondere aber freue Jch Mich, daß dieſelbe
auch in ihrem Aeußeren eine neue Zierde der
großen Stadt werde, in deren Nähe ſie er
richtet worden iſt, und daß ſie in ihrem
Aeußeren den Traditionen der alten herrlichen
Stadt würdig iſt, die mit den Traditionen
der alten deutſchen Kaiſerherrlichkeit ſo innig
vecknüpft iſt. Möge auch der Stadt Mainz
dieſe Brücke in jeder Beziehung zur Zierde
und zum Segen gereichen!“

Zum Befinden des Kaiſers wird
berichtet

Mainz, 2. Mai. Die „München. Neueſt.“
erhalten folgende Nachricht. Während der
Feier auf der neuen Brücke und in den
Zwiſchenpauſen hatte ich Gelegenheit, mich
aus nächſter Nähe von dem geſunden Aus
ſehen des Monarchen zu überzeugen. Der
Kaiſer war ſehr gut aufgelegt, beehrte viele
Herren mit Anſprachen und ſprach laut und
klar. Aus der unmittelbaren Umgebung des
Monarchen während der Mittelmeerfahrt
wurde mir heute verſichert, daß der Kaiſer
ſich noch nie ſo wohl befunden habe wie
während dieſer Reiſe. Seine Stimme ſei
klar, feſt und ohne irgend eine Spür von Krank
haftem. Weil auch ihm die mehrmals auf-
tauchenden Gerüchte von einer neuen Er
krankung der Stimmbänder zu Ohren ge
kommen ſeien, habe er ſich entſchloſſen, ſelbſt
von ſeinem ausgezeichneten Geſundheitszu-
ſtande und ſeiner gänzlichen Heilung Kenntnis
zu geben. Das hat er ja auch in der Karls-
ruher Rede kürzlich getan.

Nach Schluß der Feierlichkeiten begaben ſich
die Kaiſerlichen Majeſtäten zunächſt nach
Biebrich, wo fie lebhaft begrüßt wurden.
Inzwiſchen hatte, ſo ſchreibt der „Frankf.
Gen. Anz.“, Oberpräſident v. Windheim den
Kaiſer zu dem inmitten ſeiner vier „Buben“
(der jüngſte hat die 60 auch bereits über
ſchritten ſeiner harrenden 101 jährigen Land-
wirt Becht aus Delkenheim geeleitet.
Kräftig ſchüttelte der Kaiſer dem Alten die
Rechte, der mit ſichtlicher Rührung ſagte
„Jch danke Eurer Majeſtät für die hübſchen
Geſchenke, die Sie mir zu meinem 100. Ge-
burtstage gemacht haben und ich wünſche,
daß Sie auch 100 Jahre alt werden
mögen!“ Lachend erwiderte der Kaiſer,
daß er ſich alle Mühe geben werde,
dies Ziel zu erreichen.
Ausdruck, den alten Kameraden von 101
Jahren zu ſehen, und erkundigte ſich eingehen
nach den Verhältniſſen im Regiment, wie ſie
zu Bechs Dienſtzeit geherrſcht hätten. Während
ſich hierauf der Kaiſer an den neben ihw
ſtehenden Großherzog von Heſſen wandte, trat
auch die Kaiſerin an den alten Veteranen
heran, reichte ihm und ſeinen Söhnen die
Hand und erkundigte ſich mit liebreichen

Der Monpſtein.
Detektivroman von Wilkie Collins.

(78. Fortſetzung.)

„Jch mußte das Hemd behalten und ein
gleiches anfertigen, damit das fehlende Stück
nicht vermißt würde. Wie ich das tat und
noch manches andere, hat dann der Wacht-
meiſter Cuff entdeckt, der meinen Schritten
folgte. Da er mich früher im Gefängnis
geſehen hatte und mich wiedererkannte, ſobald
ich ihm zu Geſicht kam, faßte er natürlich
den Verdacht, daß ich bei dem Verſchwinden
des Diamanten die Hand im Spiel haben
müſſe.

„Zuerſt hatte ich das Nachthemd an
meinem Leibe verborgen, jetzt aber mußte ich
es ſo ſchnell wie möglich in einen ſicheren
Verſteck bringen, denn ich mußte jeden Augen
blick darauf gefaßt ſein, in die Unterſuchungs-
haft nach Frizinghall abgeführt zu werden.

„Der erſte Platz, der mir einfiel, war der
Zitterſtrand dort hätte ich das Hemd leicht
für immer verſchwinden laſſen können, aber
damit würde ich mich auch der Möglichkeit
beraubt haben, Jhr Vertrauen zu erzwingen
und Jhnen den Beweis zu liefern, daß ich
um Jhretwillen imſtande ſei, alles zu wagen.

„Jch machte mehrmals den Verſuch, Sie
allein zu ſprechen aber entweder wurden
wir geſtört oder Jhre Kälte und Gleich-
gültigkeit raubte mir allen Mut, da beſchloß
ich, Jhnen zu ſchreiben, damit, was auch ge
ſchehen möge, Sie doch wenigſtens eines
Tages erfahren ſollten, daß ich nicht Jhre

Er gab ſeiner Freude
aufzugeben,

Worten nach ſeinem Befinden. Als die
Kaiſerin äußerte: „Aber ſind Sie noch rüſti
lieber, alter Herr!“ und Becht antwortete: „J
wünſche, daß Sie ebenſo alt werden, wie ich!“,
entgegnete die hohe Frau: „Aber ſo rüſtig
werde ich dann wohl nicht ſein!“ Als Becht
der Kaiſerin mitteilte, daß am heutigen
Tage ſein 55. Urenkel geboren worden
ſet, wandte ſich die Kaiſerin mit einem Ruf
des Erſtaunens an ihren hohen Gemahl,
ihn auffordernd, die Patenſtelle bei
dieſem Kind zu übernehmen. „Natürlich!“
erwiderte der Kaiſer, und ſich gegen den
Oberpräſidenten v. Windheim wendend, fuhr
er fort: „Mein lieber Oberpräſident wird
das Weitere veranlaſſen!“ Huldvoll verab-
ſchiedeten ſich die Majeſtäten, nochmals dem
ob der ihm widerfahrenen Ehrung ganz kon
ſternierten alten Herrn freundlichſt die Hand
ſchüttelnd. Nach herzlicher Verabſchiedung
vom Großherzog von Heſſen, der ſich zu
Wagen über Amöneburg und Kaſtel nach
Mainz zurückbegab, beſtieg das Kaiſerpaar
den bereitſtehenden Vierſpänner.

Rußland und Japan.
Merſeburg, 3. Mai.

Der Krieg iſt zwar noch nicht entſchieden,
aber der bisherige Verlauf verſpricht für die
Ruſſen wenig. Zur See geſchlagen, in die
Defenſive gedrängt und zur Paſſivität ver
urteilt, haben ſie nun auch zu Lande einen
Schlag erlitten, der für die Zukunft von Be-
deutung iſt, nicht nur vom militäriſchen
Standpunkt allein, ſondern auch vom
pſychiſchen, denn es iſt anzunehmen, daß der
japaniſche Sieg auf die ruſſiſchen Soldaten
niederdrückend wirken wird. Es gehört etwas
dazu, angeſichts der ſtetigen Mißerfolge den
Mut nicht zu verlieren. Wir ſtehen noch am
Anfang der Operationen zu Lande, und es
iſt anzunehmen, daß die Japaner, wie bisher, mit
Vorſicht und Klugheit weiter operieren werden.
Die Ruſſen haben alle Veranlaſſung, auf der
Hut zu ſein. Hätten die Japaner Kavallerie
gohabt das Einzige, was ihnen in ge
nügender Quantität und Qualität fehlt
ſo würden die Verluſte der Ruſſen am vor-
geſtrigen Sonntag wahrſcheinlich noch viel
größer geworden ſein.

Wir verzeichnen folgende Meldungen
Tokio 1. Mai. Nach fünftägigem

Kampfe, in welchem der Artillerie die Haupt
rolle zufiel, erzwang heute die erſte, von Ge
neral Kuroki befehligte Armee den Ueber
gang über den Jalu. Die Jnfanterie, die
ſich in einer Front von 4 Meilen entfaltete,
ging ungeſtüm vor und vertrieb die Ruſſen
aus Kialientſe und den auf dem rechten
Ufer des Jho gelegenen Höhen. Die Japaner
umgingen den linken Flügel der ruſſiſchen
Stellung und zwangen in der heutigen
Schlacht die Ruſſen, ihre Stellung

die dieſe eingenommen
hatten, um dem Vorrücken der Japaner Ein

halt zu tun. Die gegenwärtige Stellung der
Japaner iſt ſehr ſtark und kann die Ruſſen
zwingen die in Antung errichteten Ver-
teidigungswerke, ſowie die anderen Punkte
ſtromabwärts aufzugeben. Kuroki begänn die
Bewegung am Dienstag und nahm die
Kurotoinſeln, welche zwiſchen Kinteito

Geringſchätzung verdiene, ſondern Jhre Dank-
barkeit. Jch erbat mir die Erlaubnis ein
wenig auszugehen und eilte geradewegs nach
CobbsHole in Jollands Fiſcherhütte. Jm
Schlafzimmer meiner Freundin Luchy ſchreibe
ich dieſen Brief und ich werde ihn ſamt dem
Nachthemd in einen ſicheren, trocknen Ver
ſteck bringen, den niemand entdecken ſoll,
den ich nicht ſelbſt in das Geheimnis ein
geweiht habe.

„Sobald ich heimkehre, will ich noch einen
letzten Verſuch machen, ob ich mich Jhnen
gegenüber ausſprechen kann. Gelingt es mir
nicht, dann ſage ich meinem Daſein Lebewohl,
das mir nur zur Laſt iſt. Machen Sie ſich
keine Vorwürfe, Herr Blake, wenn es mit mir
ein ſolches Ende nimmt, ſondern denken Sie
mit ein wenig Freundlichkeit und Mitleid an
Jhre ergebene, Sie innig liebende Dienerin,
die arme Roſanna Spearmann.“

Es wurde mir unſagbar ſchwer, den Brief
zu Ende zu leſen; die unglückliche Verkettung
der Umſtände und die vielen Mißverſtändniſſe,
die er enthielt, mußten mich aufs peinlichſte
berühren. Eines Unrechts war ich mir dieſem
Mädchen gegenüber nicht bewußt; ich hatte
nur das Mißgeſchick gehabt, ſie abzuſchrecken,
wenn ſie ſich nähern wollte. Jch konnte mir
damals ihr Benehmen nur damit erklären,
daß ſie irgendwie an dem Verſchwinden des
Diamanten beteiligt ſei und mir ein Schuld-
bekenntnis habe ablegen wollen, was ich aus
verſchiedenen Gründen zu vermeiden wünſchte.
Für jetzt wurde meine Betrübnis über Ro-
ſannas klägliches Geſchick jedoch durch den

m

bis zur Bruſt im Waſſer.

und Widſchu liegen.
Mann der japaniſchen Truppen verwundet.
Die Ruſſen beſchoſſen Dienstag, Mittwoch
und Donnerstag die japaniſchen Truppen,
welche den Fluß überſchritten, ſowie die ja-
paniſchen Stellungen am ſüdlichen Ufer.
Kuroki erklärt, daß das Feuer des Feindes,
obwohl es wirkungslos blieb, doch den An
griffsplan der Japaner geſtört habe. Die
Ruſſen beſchoſſen Widſchu am Freitag. Die
zwölfte Diviſion, die beſtimmt war, als erſte
den Fluß zu überſchreiten, begann am Freitag
die Ruſſen vom Fluſſe gegenüber Suik-
ſching, 8 Meilen unterhalb Widſchu, dem
Orte, der für den Uebergang gewählt war,
zu verdrängen, und nahm die Errichtung
einer Pontonbrücke in Angriff. Der Ueber
gang begann um 3 Uhr morgens. Um 6 Uhr
abends an demſelben Tage hatte die ganze
Diviſion am rechten Ufer die Stellung ein-
genommen, die ihr für die Schlacht ange
wieſen war. Am Sonntag unterhielten die
Ruſſen den ganzen Tag über eine heftige
Beſchießung. Die Verluſte der Japaner
während der Beſchießung am Sonnabend
waren 2 Tote, 27 Verwundete, unter den
letzteren 5 Offiziere. Mit Geſchützen armierte
Boote und die vom Geſchwader des Admirals
Hoſoja detachierten trafen auf dem rechten
Ufer unterhalb Antung auf eine ruſſiſche Ab-
teilung Jnfanterie und Artillerie, die nach
heftigem Kampfe zurückgedrängt wurde. Die
Pontonbrücke unterhalb Widſchu über
den Jalu war Sonnabend abend völlig her-
geſtellt. Die zweite Diviſion, ſowie die
Garden begännen ſofort den Uebergang und
beſetzten einen hinter Koſan gelegenen Hügel
gegenüber der Stellung der Ruſſen. Der
Uebergang der Truppen währte die ganze
Nacht. Sonnabend abend telegraphierte
General Kuroki dem Generalſtabe, daß
er beabſichtige, den Feind Sonntag bei
Tagesanbruch anzugreifen. Kuroki konzen-
trierte das Feuer der geſamten Artillerie auf
die Stellung der Ruſſen zwiſchen Kialient-
ſe und Koſchoko. Die Ruſſen erwiderten
das Feuer mit allen Geſchützen. Um 7 Uhr
wurden die Batterien in Koſchoko zum
Schweigen gebracht. Eine halbe Stunde ſpäter
ab Kuroki Befehl, auf der ganzen Linie vor-gehen Die japaniſche Jnfanterie avanzierte

im Laufſchritt und überſchritt den Fluß Jho

den Anſturm auf die Höhen. Zwiſchen 8
und 9 Uhr waren die Ruſſen zurückgeworfen.

Tokio, 2. Mai, morgens 7 Uhr. Gene
ral Kuroki berichtet ergänzend: Jm Laufe
der geſtrigen Kämpfe leiſteten die Ruſſen an
zwei Punkten hartnäckigen Widerſtand. Die
feindlichen Streitkräfte umfaßten die ganze
dritte Diviſion, zwei Regimenter der ſechſten

Diviſion, eine Kavalleriebrigade und ungefähr
40 Schnellfeuergeſchütze. Wir eroberten 28
Schnellfeuergeſchütze, ferner 8 Maſchinenge-

ſchütze, ſowie eine große Anzahl Gewehre und

daß die Generale Saſſſulitſch und Kaäſch

viel Munition. Ferner nahmen wir mehr
als 20 Offiziere, eine große Anzahl Unter-
offiziere und Soldaten gefangen. Jch erfahre,

talinski verwundet ſind. Unſere Verluſte
betragen ungefähr 700 Mann, die der Ruſſen
über 800.

Gedanken zurückgedrängt, daß mir das Schreiben
auch nicht den leiſeſten Lichtſchimmer gebracht
hatte. Jch ſah keinen Ausweg aus dem
ſchrecklichen Wirrſal.

Betteretſch ſaß mir mit niedergeſchlagenen
Blicken ſtumm gegenüber. „Keine Spur, die
uns auf den rechten Weg leiten könnte,“
ſagte er endlich mit einem tiefen Seufzer.

„Jch muß nach London zurück, um Herrn
Bruff zu konſultieren,“ rief ich, mich zu-

ſammenraffend „auch den Wachtmeiſter Cuff
will ich in Dorking aufſuchen. Wenn mir
die beiden nicht helfen können, ſo bin ich mit
meinem Latein zu Ende.“

Kaum hatte ich dieſe Worte geſprochen, als
draußen an der Tür geklopft wurde.

„Herein,“ rief Betteretſch ärgerlich über die
Störung.

Die Tür ging auf und ein höchſt wunder
lich ausſehender Menſch trat geräuſchlos auf
die Schwelle. Nach ſeiner Geſtalt und ſeinen
Bewegungen zu urteilen war er noch jung,
aber ſein Geſicht, das zahlloſe Runzeln be-
deckten, hatte einen greiſenhaften Ausdruck.
Die Wangen waren ſo tief eingefallen, daß
die Backenknochen weit vorſtanden; ſeine Naſe
war ſchmal und fein, die Stirn ſtieg hoch
und gerade über den dichten Brauen empor
und ſeine ſonderbaren Augen vom ſanf-
teſten Braun ſahen mich aus ihren tief
liegenden Höhlen ſo träumeriſch und traurig
an daß mein Blick unwillkürlich ge
feſſelt wurde. Seltſam erſchien auch das
kurze, dichte Lockenhaar, das an einigen
Stellen ganz die Farbe verloren hatte.

Dann begann ſie
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Tokio, 2. Mai. „Reuters Bur.“ Das
unter dem Befehl des Admirals Kamimura
ſtehende Geſchwader traf am 26. April in
Genſan ein, konnte aber infolge des beſtändig
herrſchenden Nebels die beabſichtigte Beſchießung
von Wladiwoſtock nicht ausführen. Als das
Geſchwader erfuhr, daß der „Kinſchu-Maru“
überfällig iſt, verließ es am 27. April wieder
den Hafen, um das Schiff zu ſuchen, und
kam wiederum dicht vor Wladiwoſtock. Es
kehrte dann wegen des andauernden Nebels
nach Genſan zurück.

Tokio, 2. Mai. Nach dem im Kaiſer
lichen Hauptquartier eingetroffenen amtlichen
Bericht ſind bei dem am 1. Mai ſtatt
gehabten Zuſammenſtoß der Japaner mit
den Ruſſen bei Kiulientſching ruſſiſcher
ſeits die dritte und die ſechſte Scharfſchützen
brigade und 48 Geſchütze in Aktion getreten.
Die Nachricht, daß die Ruſſen völlig
geſchlagen wurden und 28 Geſchütze ſo
wie zwei Generale und eine große Anzahl
Gefangener verloren haben, erregte hier Jubel.
Das Hauptquartier der erſten Armee iſt am
1. Mai 5 Uhr nachmittags nach Kiulient-
ſcheng verlegt worden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 2. Mai. Hofnachrichten.
Der Kaiſer beſichtigte heute vormittag
auf dem Bornſtedter Felde bei Potsdam die
Bataillone des Erſten Garde Regiments zu
Fuß und das Lehrinfanteriebataillon. Die
Kaiſerin war ebenfalls in einem offenen
Vierſpänner dort eingetroffen ferner waren
Generalität und piele fremdländiſche Offiziere
erſchienen. Nach dem Gefecht hielt der Kaiſer
Kritik ab. Sodann folgte Parademarſch.
Darauf ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze
des Erſten Garde Regiments z. F. und führte
es nach der Stadt, wo er auf dem Kaſernen-
hof das Regiment noch einmal defiliereu ließ.
Später nahm der Kaiſer das Frühſtück beim
Offizierkorps ein.

Frankfurt a. M., 2. Mai. Der komman-
dierende General des 18. Armeekorps, v. Lind e
quiſt, iſt zum Jnſpekteur der 3. ArmeeJn-
ſpektion in Hannover, an Stelle des verſtor
benen General-Feldmarſchalls v. Walderſee er-
nannt worden. Zum kommandierenden Gene
ral des 18. Armeekorps wurde Generalleut
nant v. Eichhorn, bisher Kommandeur der
9. Diviſion in Glogau, ernannt.

Reichstag.
Berlin, 2. Mai.

Der Reichstag genehmigte heute den Etat
der Zölle und Verbrauchsſteuern
nach den Vorſchlägen der Budgetkommiſſion,
die den Anſatz der Zölle um 20 Millionen,
den der Zuckerſteuer um 10 Millionen erhöht

und von dem hiernach verbleibenden Reſte
der Zuſatzanleihe 17 Millionen auf die Ma-
trikularbeiträge gekegt hatte. Dieſen letzteren
Betrag wollte der Abgeordnete Paaſche

(natl), um den Einzelſtaaten: die Belaſtung
zu erleichtern, noch auf die Zolleinnahmen
ſchlagen und kündigte einem entſprechenden
Antrag für die dritte Leſung an. Er über-
zeugte ſich indeſſen, daß ein ſolcher Vorſchlag

Oben auf dem Kopfe zeigte es noch das
natürliche Schwarz, an den Seiten war es
aber vollkommen weiß ohne jede Abſtufung
ins Graue. Zu meiner Schande muß ich
geſtehen, daß ich den Mann mit einer Neu
gier anſtarrte, die allen Regeln der Höflichkeit
widerſprach, während er mir einen milden
Blick zuwarf, der um Nachſicht zu bitten
ſchien, was mich vollends verwirrte.

„Entſchuldigen Sie,“ ſagte er, „ich wußte
nicht, daß Herr Betteretſch beſchäftigt iſt.“

Er zog einen Zettel aus der Taſche. „Hier
iſt die Liſte für nächſte Woche.“ Betteretſch
nahm das Papier und der Mann entfernte
ſich wieder ſo leiſe wie er gekommen war.

„Wer iſt das?“ fragte ich.
„Herrn Candys Aſſiſtenzarzt. Sie werden

wohl ſchon gehört haben, daß ſich der kleine
Doktor von der heftigen Erkältung, die er
ſich an jenem Geburtstagsabend zugezogen,
nie wieder ganz erholt hat. Geſundheitlich
geht es ihm jetzt zwar ziemlich gut, aber er
hat durch das hohe Fieber ſein Gedächtnis
eingebüßt. Der Aſſiſtent muß die ganze
Praxis verſehen, die freilich auch mehr und
mehr zuſammenſchrumpft; nur die Armen
laſſen ihn noch rufen, denn die haben keine
Wahl, ſie müſſen ſich an den Mann mit dem
Zigeunergeſicht und dem ſcheckigen Haar
wenden, wenn ſie überhaupt ärztliche Hilfe
haben wollen.“

„Mir ſcheint, der Menſch iſt Jhnen un
angenehm, Betteretſch?“

(Fortſetzung folgt.)
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keine Ausſicht auf Annahme haben würde.
r widerſprach der Abg. von Kar

or
die einzelſtaatlichen Finanzverwaltungen ein
Druck ausgeübt werden ſolle, um den Bundes
rat der Kündigung der Handelsverträge ge
neigt zu machen. Namens des Zentrums
gab der Abg. Speck gegenüber der Anregung
des Abg. Paaſche ebenfalls eine entſchieden
ablehnende Erklärung ab, die er damit be

ründete, daß der Bundesrat, wenn er
usgaben beſchließe, auch für die Deckungs

mittel ſorgen möge. Der Staatsſekretär
Freiherr von Stengel lehnte den hierin
liegenden Vorwurf für den Bundesrat ab,
indem er darauf hinwies, daß der Reichstag
durch ſeine Zuſtimmung zu den Ausgaben
auch die gleiche Verantwortlichkeit für die
Beſchaffung der Deckung übernehme. Den
Abg. v. Karrdorff machte der Herr Staats
ſekretär darauf aufmerkſam, daß die Verhand
lungen über die Handelsverträge nicht vom
Bundesrate, ſondern vom Reichskanzler ge
führt werden, auf deſſen Erklärungen vom
14. April er ſich beziehe. Zu der vom Abg.
Paaſche gegebenen Anregung könne er ſich
noch nicht äußern. Der ſächſiſche Bevoll-
mächtigte Graf Hohenthal wies auf die
ſtarke Belaſtung der Einzelſtaaten hin, von
denen einige höhere Laſten für das Reich
nicht mehr würden tragen können, wenn nicht
die Erfüllung der ihnen zugewieſenen Kultur-
aufgaben unmöglich werden ſollte. Gegen
die Aenderung des Kommiſſionsvorſchlags
ſprachen ſich auch die Abgg. Pachnicke
(Fr. Vgg.) und David (Soz.) aus. Zu
längeren Erörterungen gab die Zucker
ſteuer Anlaß. Der Abg. Mömmſen (Fr. Vgg)
ſuchte einem Verbot der zut Zeit in Danzig
geſtatteten Vermahlung ruſ
zubeugen. Seiner Behauptüng, daß hier eine
Konkurrenz für den inländiſchen Zucker nicht
in Frage ſtehe, trat der Abg. v. Staudy
(konſ.) entgegen. Der Staatsſekretär Frhr.
v. Stengel wurde durch eine Bemerkung
des letzteren Redners über ungünſtige Wir
kungen der Brüſſeler Zuckerkonvention ver
anlaßt, in die Debatte einzugreifen. Er wies
darauf hin, daß die anſcheinend nachteiligen
Wirkungen nur Erſcheinungen der Ueber-
gangsperiode ſeien, nach deren Ueberwindung
ſich günſtigere Verhältniſſe einſtellen würden.
Näher legte dasſelbe der Abg. Paaſche dar.
An der Debatte beteiligten ſich von der agra
riſchen Seite noch der Abg. Holtz (Rp.) und
von der Linken die Abgg. Gothein und
Mommſen. Den Titel der Salzſteuer
benutzten der Pole Kulerski und der
Antiſemit Werner zu einigen Anregungen
mit agitatoriſchem Hintergrund, wie Beſeiti
gung der Salzſteuer, Luxusſteuern uſw.
Jhnen entgegnete der Abg. G am p. (Rp.)
Aus der heutigen Verhandlung iſt ferner die
Mitteilung des Staatsſekretärs hervor-
zuheben, daß eine Reviſion des Vereinszoll
geſetzes ſich in Vorbereitung befindet, die ſich
ſpeziell auf die Beſtimmungen über den Ver
edelungsverkehr bezieht Morgen Etat des
Reichsſchatzantts.

Cokales.
Merſeburg, 3. Mai.

Neue Eiſenbahnzüge. Wie die Kgl.
Eiſenbahndirektion in Halle uns mitteilt, werden
von nächſtem Freitag, den 6. er. ab, auf der
Strecke Halle-Corbetha zwei neue Perſonen
züge mit 2. bis 3. Klaſſe für die Dauer
des Sommerfahrplans eingelegt; Halle ab
früh: 10 U. 8 M., Ammendorf 10 U. 16 M.,
Merſeburg 10 U. 25 M. Corbetha an: 10 U.
35 M., ferner Strecke Corbetha-Halle: Cor
betha ab: 11 U. 42 M. morgens, Merſeburg
11 U. 53 M., Ammendorf 12 U. 3 M. mit
tags, Halle an 12 U. 10 M. mittags. Es
iſt ſehr dankenswert, daß dieſe beiden Züge
außerfahrplanmäßig neu eingelegt worden
find, denn es iſt nunmehr möglich, in Cor
betha 10 U. 35 M. einzutreffen und dort den
Schnellzug zu beſteigen, der 10 U. 57 M.
nach Erfurt (von da 12 U. 24 M. nach Stutt-
gart) weiter fährt. Auch iſt es den Bewoh-
nern nördlich und nordweſtlich Merſeburg
möglich, hier vormittags Termine wahrnehmen
zu können, ohne ſich hier ſtundenlang aufhalten
zu müſſen. Andererſeits iſt es für die Paſſa
giere ab Lützen möglich, noch vor 12 Uhr in
der Kreisſtadt Merſeburg einzutreffen, bezw.
nach Halle weiter zu fahren, ohne in Corbetha
warten zu müſſen: Lützen ab 10 U. 59 M.
früh, an Rippach 11 U. 12 M., ab Rippach
11 U. 15 M., an Corbetha 11 U. 35 M., ab
Corbetha 11 U. 42 M.

Der Wohltätigkeits-Bazar iſt in ge
wohnter Weiſe vorgeſtern und geſtern abge-
halten worden und erfreute ſich eines recht
guten Beſuchs. Geſtern nachmittag war die

Kapelle des 36. Füſilier Regiments einge

(Rp.), mit der Begründung, daß auf

en Zuckers vor

e

Fahrt

troffen, welche im Fp2loßgarzen, unweit des
Pavillons, konzertterte. as Konzert übte
ſeine n ernſt auch auf viele aus,
welche einen Obolus an der Pforte nicht er
legen wollten. Der Bazar bot viel des
Unterhaltenden und dürfte alle Teilnehmer
befriedigt haben.

Provinz und Umgegend.
Halle, 2. Mai. Ein großer Uhren

und Gold warendiebſtahl iſt geſtern
morgen während des Vormittagsgottesdienſtes
mit außergewöhnlicher Verwegenheit in dem
Juweliergeſchäft von Hermann Schirmeiſter
Geiſtſtraße 28, ausgeführt worden. Die Diebe
ſind anſcheinend mittelſt Nachſchlüſſels einge-
drungen und haben das verhängte Schau-
fenſter ausgeräumt. Es fielen ihnen eine
ganz bedeutende Menge von Uhren und Gold-
waren in die Hände. Der Wert der geſtohlenen
Gegenſtände wurde zunächſt auf 15000 M.
geſchätzt, bis heute morgen ſind für 7660 M.
fehlende Sachen feſtgeſtellt worden; wahr
ſcheinlich erhöht ſich die Summe bei genauerer
Feſtſetzung noch erheblich. Der oder die
Täter ſind bis jetzt noch nicht ermittelt. Der
beſtohlene Juwelier hat für die Wiederer-
langung ſeines geraubten Eigentums eine
Belohnung von 200 Mark ausgeſetzt. Ein
Schwindler treibt gegenwärtig in Halle
ſein Unweſen. Der Menſch erſcheint bei Ge-
ſchäftsleuten, angeblich im Auftrage einer
Jalouſie- und Rollladenfabrik, um Jalouſien-
Reparaturen vorzunehmen oder Aufträge zu
erlangen. Jn Wirklichkeit handelt es ſich
darum, Gelegenheit zu Diebſtählen zu finden.
Die Angeſtellten der Firma führen ſchriftliche
Ausweiſe mit ſich. Es iſt alſo Vorſicht ge
boten.

Weißenfels, 2. Mai. Jm Uichteritzer
Kieß, in dem ſchon viele wertvolle Funde
gemacht wurden, hat der Bauunternehmer
A. Ködel einen Mammutzahn von
31 m Länge gefunden. Wie Profeſſor Dr.
Neumann und Oberlehrer Steinke hier feſt-
geſtellt haben, handelt es ſich um einen gut
erhaltenen Stoßzahn dieſes vorſintflutlichen
Tieres. Gleichzeitig wurde ein Backenzahn
von 33 em Länge, 19 em Höhe und 10 em
Breite gefunden. Letzterer liegt bei Herrn
Ködel zur Anſicht aus, während der Stoßzahn

erſt freigelegt werden muß. c
Weißenfels, 2. Mai. Einen erſchütternd

raſchen Tod im blühendſten Mannesalter fand
am Sonnabend der Oekonomie-Jnſpektor
Peters hier. Er hatte einen Bekannten
gebeten, ihn auf deſſen Motorzweirad ein
wenig fahren zu laſſen, was ihm gern be-
willigt wurde. Der Jnſpektor fuhr die
Chauſſee hinaus und ſtieß dort bei dem Verſuche,
während der Tätigkeit des Motors umzuwen-
den, was auf einer Chauſſee ſelbſt einem geüb-
ten Fahrer Schwierigkeiten macht, in voller

mit dem Kopfe gegen einen der
Chauſſeebäume. Er wurde vom Rad herab-
geſchleudert und bewußtlos aufgehoben. Auf
dem Transporte nach dem Krankenhauſe ſtarb

der Bedauernswerte unter ſchrecklichem Stöh-
nen, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu
haben. Er ſtand im 37. Lebensjahre und
war erſt ſeit letztem Herbſte verheiratet. Jn-
folge ſeines ruhigen, vorzüglichen Charakters
war er allgemein beliebt, und ſein ſo jäher
Tod wird allſeitig bedauert. Die Leiche wird
nach Staßfurt, ſeiner Heimatſtadt, übergeführt.

Erfurt, 30. April. Das Feier-
abendhaus für Lehrerinnen, das
der Thüringer Verband einſchließlich der
Provinz Sachſen zu bauen unternommen
hat, wird in einigen Monaten ſeine Grund-
ſteinlegung feiern. Es wird ein Bau werden,
nicht prächtig und prunkvoll, aber ſolid, feſt
und bequem; ein trautes Heim ſeiner Jnſaſſen,
in dem ſie nach des Lebens Laſten und
Mühen ein ſorgenloſes Alter genießen können.
Das Haus wird verhältnismäßig größer, als
man zuerſt plante. Es ſoll nicht nur ein
ſtändiges Heim für alte Damen werden
ſondern auch, ſoweit der Raum reicht, ein
Erholungsheim der Mitglieder in den Ferien,
ein Verſammlungshaus für Lehrerinnen uſw.
Das Heim wird 15 Einzelräume und 13
Zimmer mit Kabinett, einen ſchönen, großen
Speiſeſaal mit geräumiger Terraſſe zum
Garten, ein hübſches Unterhaltungszimmer
uſw. enthalten. Die Koſten des Baues be-
laufen fich auf 120000 bis 125000 Mark.
90 000 M. werden am 1. Okt. 1904 aus
eigenen Mitteln bereit liegen.

Erfurt, 29. April. Der Bäckermeiſter
Hucke verſendet folgendes gedruckte Zirkular:
„Meiner geehrten Kundſchaft mache ich die
ergebene Mitteilung, daß ich von jetzt ab
jeden Freitag abend bis zum Sonntag abend
mein Geſchäft geſchloſſen halten werde. Der
Grund iſt folgender: Da jeder Menſch weiß,
daß der Sabbat (Sonnabend) der ſiebente

Tag, der von Gott eingeſetzte Ruhetag iſt,
und ich die volle Ueberzeugung bekommen
habe, daß nicht nur die Jsraeliten, ſondern
alle Menſchen dieſen Tag zu beobachten haben.
Da der Sabbat nicht erſt, wie viele glauben,
auf dem Berge Sinai dem icsraelitiſchen
Volke gegeben wurde, ſondern der von Gott
im Paradieſe für alle Menſchen eingeſetzte
Ruhetag iſt, und ich als wahrer Chriſt ge
ſonnen bin, meinen Glauben in der Tat zu
beweiſen. Jndem ich für das mir bisher
geſchenkte Wohlwollen meinen aufrichtigen
Dank ſage, werde ich mich bemühen, auch
fernerhin gute Backwaren pünktlich zu liefern.
Hochachtungsvoll Paul Hucke, Bäckermeiſter.“

Möckern (Regbez. Magdeburg), 1. Mai.
Auf Bahnhof Möckern verdsreitete ſich unter
den Bahnpaſſagieren wie ein Lauffeuer die
Kunde von einer entſetzlichen Familien
tragödie, die ſich heute früh im Dorfe
Gübes, unweit Gommern zugetragen hat.
Der dortige Ortsvorſteher Saſſe hat ſeinen
25 jährigen Sohn, ſeine Schwiegermutter
und noch 3 kleinere Kinder im Bette und
ſich dann ſelbſt erſchoſſen. S. ſoll ſich in
ſehr ſchlechten Vermögensverhältniſſen befunden
und eine Schuldenlaſt von 320,000 Mark ge-
habt haben. Geſtern habe er in Magdeburg,
ſpäter in Gommeru verſucht 20,000 Mark
zu borgen, was ihm aber nicht gelungen ſei.
Bis heute früh habe er noch im Gaſthofe
Karte geſpielt, dann ſei er nach Hauſe ge-
gangen, habe ſeine Papiere verbrannt und
dann die furchtbare Tat vollbracht.

Vermiſchtes.
Jena, 30. April. Wegen Verrats von

Geſchäftsgeheimniſſen wurden 4 Angeſtellte
der Firma Karl Zeiß hier entlafſſen. Sie hatten
wichtige Zeichnungen einer optiſchen Konkurrenz
firma in Braunſchweig zum Erwerb angeboten,
doch hatte dieſes Geſchäft alsbald die Firma K.
Zeiß von dieſem Vertrauensbruch verſtändigt. Die
Entlaſſenen ſind ſämtlich verheiratet, Familienväter
und hatten ein verhältnismäßig glänzendes Ein-
kommen, Penſionsberechtigung c.

Dresden, 30. April. Die aus vier Köpfen
beſtehende Familie Renner von hier war ſeit
Ende März ſpurlos verſchwunden. Sie iſt, wie
nunmehr feſtſteht, gemeinſam in den Tod gegangen.
Das 6 Jahre alte Mädchen wurde aus der Elbe
bei Lorenzkirchen gezogen, die Ehefrau ſchwamm in
Loſchwitz am Winterhafen an, während der Ehe-
mann und das dreijährige Mädchen noch vermißt
werden. Offenbar litten die Eltern an Schwermut,
da beide Gatten vorher im Krankenhauſe am
Typhus erkrankten und bei beiden eine Nervenzer
rüttung eingetreten war.

Gerichtszeitung.
Heiligenſtadt, 30. April. Wegen verſuchter

Erpreſſung iſt am 6. November v. J. von der
Strafkammer in Heiligenſtadt der Schuhmacher Karl
Rudolph in Breitenworbis zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Für ſein
krankes Kind hatte der Arzt ein Rezept verſchrieben
und der Angeklagte hatte daraufhin aus der
Apotheke eine Schachtel mit Pulvern erhalten. Als
der Arzt die Schachtel ſah, bemerkte er, daß Kolomel
darauf ſtand. Die ſofortige Unterſuchung ergab
aber, daß das Pulver nicht jenes ſtarke Gift ent
hielt, ſondern genau die Beſtandteile des von ihm
verſchriebenen Mittels. Der Angeklagte ging nun
zu dem Proviſor M., der den Schreibfehler gemacht
hatte und verlangte, daß er ſich mit ihm abfinde.
M. entſchuldigte ſich wegen ſeines Vergehens und
beteuerte, daß es ſich lediglich um einen Schreib-
fehler handle. Rudolph beſtand aber darauf, daß
M. ihm eine Abfindung von 300 bis 400 Mark
zahle ſonſt werde er die Sache anzeigen. Der
unglückliche Apotheker beging darauf Selbſtmord.
Der Arzt Dr. H. äußerte in der Hauptverhandlung,
M. habe ſich nach ſeiner Ueberzeugung lediglich in-
folge der Androhung der Anzeige das Leben ge
nommen. Die Reviſion des Angeklagten wurde
vom Reichsgerichte verworfen, da angenommen
werden könne, daß die Strafkammer ſich der Ueber-
zeugung des Dr. K. angeſchloſſen habe.

Kleines Feuilleton.
Ueber das Leben unſerer Südweſt

Afrikaner auf dem Marſche bringt der
Brief eines einjährig-Feiwilligen der 1.
Kompagnie vom Marine-Expeditionskorps,
den er an ſeinen früheren Oberlehrer in
Hann. Münden ſchreibt, manches allgemein
Jntereſſante. Das Schreiben lautet im
Auszuge „Unter Südweſt Afrika
habe ich mir etwas anderes vorgeſtellt. Sand
und Dornen bilden den Hauptbeſtandteil des
Landes, Bäume kommen ſelten über ſachs
Meter hinaus. Die Waſſerverhältniſſe ſind
hier traurig. Waſſer, in dem man ſich in
Deutſchland nicht die Hände zu waſchen
getraut, müſſen wir zum Abkochen benutzen,
und wir ſind froh, wenn wir ſolches mit
großer Mühe ſchöpfen können. Der Pro-
viant wird auf Ochſenwagen nachgefahren
unſere Speiſekarte lautet: Mehltuppe; mittags
aufgekochter Reis. Brot backen wir ſelbſt
aus Roggenmehl; ob das Brot gahr iſt oder
nicht, danach frägt der Feldſoldat nicht.
Deshalb haben wir auch alle mit Magen-
beſchwerden zu tun. Was den Feldzug nun
ſelbſt betrifft, ſo macht uns der Gegner in-
ſofern viel zu ſchaffen, als er ſich nie ſtellt

glauben wir ihn feſt zu haben, ſo iſt er ſchon
wieder fort, und deshalb folgt ein Gewaltmarſch
auf den andern. Was ein Gewaltmarſch
(Tag und Nacht 70—80 km) in dieſem Lande
bedeutet, kann nur der verſtehen, der bei
glühender Hitze, von unzähligen Stechfliegen
verfolgt, mit Patronen und Waſſerbehälter
beſchwert, in fußtiefem Sande einige Stunden
marſchiert iſt. Dazu kommt noch der Staub,
den die Ochſenwagen aufwirbeln. Von der
Kleidung will ich gar nicht ſprechen. Wie
geſagt, gibt es hier nur Sand und Dornen-
ſträucher; ſollen wir nun täglich mit dem
leichten Khakianzug dieſe Sträucher paſſieren,
ſo können Sie ſich wohl vorſtellen, aus
wieviel Flicken und Löchern ſich unſer Anzug
zuſammenſetzt. Der Körper hat ſich an
Dornenſtiche gewöhnt, Hände, Arme und Beine
ſind von alten und friſchen Wunden bedeckt.
Heute ſind es gerade 17 Tage her, daß ich
mich mal richtig gewaſchen habe. Tag und
Nacht müſſen wir ſtets feldmacſchmäßig ſein.
Abends wird ein Zelt für dreißig Mann
aufgeſchlagen; jeder bekommt eine wollene
Decke, und dann wird auf feuchter Erde in
der kühlen Nacht geſchlafen, mit Gewehr im
Arm. An Gefechten habe ich bisher eins mit
gemacht, bei der Schwarzen Klippe, 30 km
von Windhuk. Wir hatten drei Tote und
drei Schwerverletzte. Die Kugeln pfiffen um
den Kopf. Anfangs war ich ein wenig un
ruhig; doch an dies Pfeifen gewöhnt man
ſich bald, und ruhig habe ich meinen Gegner
aufs Korn genommen. An Farmer und
Bewohner ſind bis jetzt 400 Leute dem
Aufſtande zum Opfer gefallen. Wenn Sie
eine ſolche zerſtörte Farm ſehen würden, ſo
würde ſicherlich auch Jhre Wut auf die
Schurken groß ſein. Jch habe dergleichen
Elend genug mitangeſehen und kann 100
Beiſpiele von unſäglicher Grauſamkeit, mit
der der Feind vorgeht, erzählen. Wir liegen
jetzt ſchon acht. Tage in Okondiato (Waſſer-
ſtelle) und warten, bis das Hauptlager der
Feinde (8000 Mann ſtark) von allen Seiten
umſtellt iſt; dann greifen wir zunächſt mit
Artillerie die Verſchanzung bei Ovikokorero
an danu muß die Jnfanterie vor. Wahr-
ſcheinlich bleibt mancher von uns; hoffen wir
aber das Beſte!“

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Fulda, 3. Mai. Eine aus 15 Perſonen
beſtehende Brandſtifterbande wurde
hier verhaftet, darunter ein 20 jähriger
Bürgersſohn, der geſtand, daß er ſchon zwei
mal das Anweſen ſeines Vaters angeſteckt
habe.

Fom, 3. Mai. Die „Tribuna“ meldet:
Während der Anweſenheit des Präſidenten
Loubet hat der Vatikan an alle Nuntien
in Europa eine heftige Proteſtnote
gegen die neue ſchwere Beleidigung des
Hüuptes der katholiſchen Kirche geſandt.

Wetterbericht des Kreisblattes.
4. Mai: Heiter, ziemlich warm. Später vielfach

Gewitter.
5. Mai: Veränderlich bei normaler Temperatur.

Windig. S6. Mai Wolkig, Regenfälle, windig, ziemlich
warm. Gewitter.

7. Mai Wolkig mit
Strichweiſe Regen.
ne

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Hausfrauen gebrauchet

Kondensierte Alpenmilch

NesfleVollerRahmgehalf. überaſl Käuflieh.

Sonnenſchein wärmer.

Landwirtſchaſtliche Holzbauten und Holz
teile, wie Schuppen, Wagen, Ackergeräte, das Holz-
werk in Viehſtällen u. ſ. w., ſind bei ungenügender
Vorſorge dem ſchnellen Verfalle anheimgegeben. Ein
wirkungsvoller Schutz wird nach 25 jähriger Erfah
rung allein mit dem Holzkonſervierungs- und An
ſtrichöl Avenarius Carbolineum (Patent) ge-
währleiſtet. Das Mittel wird ſtreichfertig geliefert.
Selbſt jeder ungeübte Arbeiter kann es verwenden.
Die Farbe des Holzes wird angenehm kaſtanien-
braun. Zu warnen iſt vor minderwertigen Kon-
kurrenzprodukten, welche unter dem entlehnten Namen
„Carbolineum“ vorkommen. Garantie für Echtheit
bietet lediglich der Name des de Avenarius.
Jedem Originalfaß mit ca. 200 e Jnhalt iſt ein
Ürſprungszeugnis beigegeben. Näheres erfahren Jn-
tereſſenten durch die Firma R. Avenarius Co,
Berlin, Stuttgart, Hamburg und Köln oder durchderen Niederlage: aus Klauss, Merſeburg.

h v e h See ere r e e e 4 e e Vr u
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Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung im Reichs und Staats-
anzeiger“ vom 25. Januar d. J. teile ich mit, daß auf den an mich ge
richteten Wunſch des Kaiſerlichen Oberkommandos der Schutztruppen bisher
zur Unterſtützung des Sanitätsdienſtes in Deutſch Südweſtafrika und zur
Ergänzung der daſelbſt ſtationierten weiblichen Pflegekräfte 5 Kranken-
ſchweſtern, ferner 6 transportable Lazarettbaracken mit der geſamten Aus-
ſtattung im Werte von etwa 150000 Mk. durch das Zentralkomitee der
deutſchen Vereine vom Roten Kreuz abgeſandt worden ſind.

Nachdem der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten auf mein Er
ſuchen, den für die in Südweſtafrika kämpfenden Truppen, Verwundeten
und Kranken beſtimmten freiwilligen Gaben Frachtfreiheit bis Hamburg
gewährt hat, habe ich im Einvernehmen mit dem Reichsmarineamt und
dem Oberkommando der Schutztruppen in Hamburg eine „Hauptſammel-
ſtelle der freiwilligen Krankenpflege für Deutſch-Südweſtafrika“ unter der
Leitung des Territorialdelegierten in Hamburg errichtet. Sie befindet ſich
im „Paſſagebureau der Woermann Linie im Afrikahaus zu Hamburg“.

Dorthin ſind Gaben bis zum Gewicht von 200 kg zu richten, während
ſchwerere Sendungen zweckmäßig an die „Speditionsabteilung der Woer-
mann-Linie, rechtelbiſches Freihafengebiet, Peterſenquai--Hamburg“ zu
adreſſieren ſind. Alle Spenden genießen nur dann Frachtfreiheit, wenn
die Frachtbriefe den Jnhalt der Sendungen, den Beſtimmungsort und die
empfangende Stelle (vorſtehend bezeichnete Adreſſe der Hauptſammelſtelle
der freiwilligen Krankenpflege für Deutſch-Südweſtafrika zu Hamburg)
genau angeben, und wenn jedes Frachtſtück zum mindeſten auf zwei Seiten
mit derſelben Aufſchrift wie der Frachtbrief verſehen iſt. Für eine zur
Beförderung über See zugerichtete Verpackung iſt Sorge zu tragen. Da
der Erſatz und die weitere Vervollſtändigung der W die
Beſchaffung von Stärkungsmitteln, für die Verwundeten und Kranken, der
Ankauf von für die klimatiſchen Verhältniſſe in Südweſtafrika geeigneter,
von dem Oberkommando der Schutztruppen empfohlener Leibwäſche erheb-
liche Geldmittel erfordert, bitte ich, an erſter Stelle Geldſpenden an die
Vereinsorganiſation vom Roten Kreuz abzuführen.

An beſonders für die Truppen, die Verwundeten und Kranken geeig-
neten Materialgaben empfehle ich: außer der erwähnten Leibwäſche, Taſchen
tücher und weiche Hausſchuhe; Labe- und Genußmittel: Bier, Mineralwäſſer,
ſchwere Weine, Schaumwein, Kognak, Kakao, Schokolade, Limonadepaſtillen,
Fruchtſäfte, Fruchtkraut, (Mus), für den Tropenkonſum präparierte Schinken,
Wurſt, Fleiſchkonſerven, Tabak in jeder Form, dazu kurze Pfeifen, Tabak-
beutel, Zigarrentaſchen, Feuerzeuge.

Dieſe Gaben würden unter den obengenannten Bedingungen fracht-
frei der Hauptſammelſtelle der freiwilligen Krankenpflege für Deutſch- Süd
weſtafrika zuzuſenden ſein.

Berlin, den 12. Februar 1904.
Der Kaiſerliche Kommiſſar und Militär-Inſpekteur der freiwilligen

Krankenpflege.
(gez.) Friedrich Graf zu Solms Baruth.

Merſeburg, den 22. April 1904.
Der Königliche Landrat.

Privatimpfungen! o 0 Rabatt
Jm laufenden Jahre nehmen

Privatimpfungen vor: (968
Dr. Benner jeden Mittwoch und

Sonnabend nachmittag 2 Uhr,
Dr. Brohmann während des

Monats Mai jeden Mittwoch nach
mittag 2 Uhr,

Dr. Linke jeden Mittwoch und
Sonnabend 2 Uhr nachmittags,

Sparmarken.

Schwarze

SonnenSchirme

halbſ. und reinſ. Damaſſé
3, 4.50, 5.50, 6, 5030 M.,

Dr. Weinreich jeden Dienſtag halbw.e hre nachmittags, 0.90, 1.50, 1.30 M. c.
r. während des MonatsMai jeden Donnerstag 2 Uhr Schirmfabrir
nachmittags, F. B. Heinzel,Dr. Schneider, Dr. Weber Halle a. S.nach Uebereinkunft. Leipzigerſtr 98.
Nach 7 jähriger Tätigkeit als

Sperialarzt für
Magen-

Darmkrankheiten
habe ich mich mit heutigem Tage in
Halle, Magdeburgerstr. 12, I.
niedergelassen. (943Sprechstunden: 9-—-12, 3--5.

Sonntags 9-—-12.

Dr. med. Rutz,
Spezialarzt für

Magen-Darmkrankheiten.

Privatunterricht
in Gymnaſialfächern, beſonders La
tein, Griechiſch, Franzöſiſch, ſowie in
Gegenſtänden der allgemeinen Bil-
dung Deutſche Literatur, Aufſatz,
Geſchichte, Gecgraphie uſw.), auch für
Damen und Mäcdchen, erteilt (974

Professor Deichert,
Kl. Ritterſtr. 2b I.

Makulatur
vorrätig in der

KreisblattDruckerei.

Sonnenschirm-vezüge in 1 Stunde.

NRäther's

Kinder

Sportwagen
mit und ohne Verdeck, in größter
Auswahl und retzenden Neuheiten,
empfiehlt bekannt billigſt (580
Otto Bretschneider,

Eiſenhandlung, kl. Ritterſtr. 2b.
(neben der Reichskrone.)

Erbseschafſt
s-gelder (bis 1,200,000 M.) auf Acker
ſollen à 3 auch geteilt, ausgeliehen
werden. Anträge u. C. M.367 an Haaſeu

ſtein u. Vogler, Magdeburg.
A t z. Verk. v. Cigarr. Vergen ge güt. ev. M. 250. mon.
u. mehr. H. Jürgenſen Co. Hamburg.

O. Fritze's Bernstein-Lackfarbe,
Marke „Frauenlob“, beſter Anſtrich für Fußböden.

F Leinöl-Firnises,ſchnell trocknend, nicht nachklebend.

e Delfarbene

in allen Nuancen.

Emaille-Lackfarbe (weiß),
für Fenſter, Türen, Waſchtiſche 2c., trocknend in 4—-5 Stunden.

Bronzen, Schablonen, Pinsel,
Bohnerwachs. etc.

offeriert zu billigſten Preiſen (993Adler-Drogerie,Wilh. Kies lich. h
Die in meiner Stahlkammer beſindlichen Schrank

fächer, welche unter eigenem Verſchluß des betreffenden
Miethers bleiben, empfehle ich zur geneigten Benutzung
und ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Zweige
zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von Krediten
und die Annahme von Geld in laufender Rechnung, den
Checkverkehr, den An- und Verkauf von Wechſeln und von
Werthpapieren.

Halle a. S., H. F. Lehmann,
Bank- und Wechſelgeſchäft.Gegründet 1791.

n

Moritz Hille G. m. b. H., DresdenCLöbtau
Motoren für Gas, Benzin, Petroleum c.

re ähpro P. S. u. Std.

Bahmstation. Schmiedeberg Postbes. Halle.

J e n. eV Rheunmatſiamu eorven- u. Frauen-t 73 er 1. Mai vie ad Septer.a. Anax. d. d. tat. Rode- Vorwealt, u. Badearzt Dr. med. Sehütz.

Zuſammen ſtellung
der von den landwirtſchaftlichen Vertrauensmännern des Kreiſes Merſe
burg über den Saatenſtand um die Mitte des Monats April 1904 abge
gebenen Begutachtungsziffern (Note 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel,
4 gering, 5 ſehr gering). (Runderlaß der Herren Miniſter für Land-

I Be 9476 M. f. L.wirtſchaft pp. ſowie des Jnnern vom 16. November 1901 I 5616 M. d. J

Durchſchnittsnoten Anzahl der von den Vertrauensmännern
Fruchtarten. für den abgegebenen Noten.

Staat. lungeſter 112 3 4 5 außerdem
Winterweizen 2,5 2,2 3 9 1: 1-2, 3:2-3Winterſpelz 2,2
Winterroggen 2,5 2,1 5 1: 1-2, 2: 2-3Klee 2,5 2.9 3 2 1 6: 2-3, 3: 3-4Luzerne 27 2,7 7 .2 1 4: 2-3, 2: 3-4Wieſen 2.9 2, 1 5 4 1: 2-3, 2: 3-4Königliches ſtatiſtiſches Bureau.

Bericht
aus der Landwirtſchaftskammer füs die Provinz Sachſen über tatſäch-

lich erzielte Getreidepreiſe am 2. Mai 1904.

Preis pro 100 KilogrammKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

R m. v. M.Merſeburg 16,00-17,50 12,50-13,50 14,00-16,80 12,50-14,00 17,00-18,00
Weißenfels 16,00-17,00 12,60-13,00 12,00-16,00 12,00-12,70

Naumburg eQuerfurt 16,95 S
Eine Verwaltung beabsichtigt

M. s00. 000.
auf Ackersicherheit von 31 an
ev. auch II. Stelle, darzuleihen.

Offerten erbeten unter P. X. 3
postlagernd Merseburg. (701

GaaaaaaeeeeSteuer Reklamations-
Formulare ſind vorrätig in der

Kreisblatt Druckerei.

wpvenarius

Carbolineum
r. e A6027Seit 20 Jahren bavwänhrt.

Alleinverkauf:
SCduard Klauss,

992) Merseburg.
W ſſpert Günther,

Markt 17/18,
empfiehlt größte Auswahl feinſter

reinWwu. Sommerkleiderſtoffe,

Mouſſeline, Satin, Kattun,
Gingham, Blaudruck
zu billigſten Preiſen.

Adolf Schäfer
empfiehlt (964

amen- o

in reichem Sortiment

zu billigen Preiſen.
Die weitbekannie Nähmaschiges-
Grossfirma M. Jacobsohn Ber-
lin N. 24, Linlenstrasse 126, Llieferant von

Post-, Preuss. Staats- und Reichs
ei Beamten -Vereine, Leh-
rer-, Militär-, Krieger Vereine,

versendet die neueste deutsche hoch-
armige Singer Nähmaschiae
Krone für alle Arten Schneiderei
40, 45, 48, 50 Mk., 4 wöchentlicheProbezeit, 5 Jahre Garantie beste

Marken Fahrräder 80 Mk. Wasch-,
Rollmangei, neueste Petro
Heizöfen zu billigen reinen e
loge, Anerkennungen gratis undMüeehinen Uberali zu besichtiges,

Neuheiten
Handſchuhe aller Arten

empfiehlt in größter Auswahl zu
billigſten Preiſen (975
Witwe I. Müller.

Burgſtr. 22.
Bezüge von 1 Mk. in 1 Stunde.

S Sofas, O
Lehnſtühle, Bettſtellen

mit Matratzen
in allen Preislagen ſtets vorrätig bei

Ernst Bernhardt,
Markft 26.

Legumin-Malz-Kakao

„Ekymon
'Bestes Volks- und

Kinder Mährmittel.
Aerztlich empfohlen:

Kranken,
Rekonvaleszenten,

Schwächlichen.
Erhöhung des Körpergewichtes

und förderung
des Hllgemeinbeßndens.

Für den Haushalt unersetzlich.

Aul allen beschickten Ausstellungen
mit ersten Preisen ausgezeichnet.

794)

Zu haben in den
Apotheken und Drogerien.

Fabrik:
Süssmann a Hoffmann,

e Erfurt.

nur solide, haltbarste Gewebe. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Auster bereit willigst. Halle a. S.

Saranties Seide für Frauhe, Feidenhaus Ceor9 charzzenberger,
(975

Gr. Steinstr. 88.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

in Sonnen u. Regenſchir nen.
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